
Besprechungen

zıehende Elternteil SOWIE der andere leibliche die Kinder erziehen, unabhängıg VO der Famı-
Elternteil könnten nıcht mehr Eltern Se1IN. lhentorm“ Hıer zeıgt sıch, da{ß die struk-

Schon bei der Frage nach dem Entstehungs- urelle Rücksichtslosigkeit WUMHNSCLEGT Gesellschaft
zusammenhang der Lebenstorm „Alleinerzie- gegenüber Famılien ben nıcht 1Ur eiıne beson-
hend“ und der entsprechenden subjektiven Be- ere Famıilientorm trıifft, sondern WIr S leiıder
wertung der Betroffenen, differenziert die miıt einem „Strukturmerkmal“ 1m negatıven
Studie zwıschen dem Umfang und der Art 1nnn NN Gesellschaft tun en.
terner Zwange SOWI1e dem Ausma{fi der Selbst- Di1ie Ergebnisse der Studıie sınd 1n der famıli-
bestimmtheıit eiıner Handlung. SO werden 1n 1er enpolitischen Dıskussion und be1 der ( Weıter-)
Gruppilerungen herausgearbeıtet: die freiwillig Entwicklung tamılıenpolitischer Nstrumenta-
Alleinerzıiehenden, die bedingt treiwillig Allein- rıen unbedingt FA berücksichtigen: Famılie 1St
erziehenden, dıe zwangsläufig Alleinerziehen- vielfältig. Dementsprechend MuUu eine —

den und dıe ungewollt Alleinerziehenden. Das derne Famıilienpolitik ZU Kenntnıs nehmen,
da{fß 1n uns Gesellschaft unterschiedlichegesicherte Wıssen diese Differenzierung 1St

1n der Arbeit mıt alleinerziehenden Famılien Vorstellungen arüber o1bt, W as Famlılıe 1St;,
außerst hılfreich, weıl CS VO der irrıgen An- WCI einer Famıulıie gehört und W1€ die Auft-
nahme schützt, da{fß alle Alleinerziehenden miıt gaben 1n eıner Famıulıe verteılt se1ın sollen. Fa-
den gleichen Fragen, subjektiven Bewertungen miılıenpolitık kann damıt nıcht mehr eın be-
ihrer Lebenssituation und Perspektiven be- stimmtes Modell VO Famiıulie 1m Auge haben,
schäftigt sınd S1e mu{ vielmehr iıhre Ma{fißSnahmen darauf AUS -

In Ühnlicher Weıise werden weıtere Facetten richten, da{fß Menschen 1n ULNlSCICI Gesellschaft
der Lebenstorm Alleinerziehend ande- ıhre Vorstellungen für ıhre Famiılıie besser VOCI-+-

He aut der Basıs VO 500 Telefonıiınterviews wirklichen können.
und mehr als 130 qualitativen Interviews dıit- Das uch 1St iınsbesondere empfehlenswert
terenziert dargestellt: dıe Lebensverläufe, die als Lektüre und ausgiebige Informationsquelle
soz10-Oökonomuische Sıtuation, die Vereinba- für Praktiker und Praktikerinnen der Famıilien-

arbeit. Annette SezerrungsarrangemMeNTSs, die Wahrnehmung VO

Vor- und Nachteılen, dıe Beziehungen 7280

deren leiblichen Elternteiıl, Partnerbezie-
hungen, Kınderbetreuung, prıvate Unterstut- Frauen machen Karrıere In Wissenschaft, Wırt-
zungsleistungen, Ressourcen, Belastungen und schaft und Poltik. Chancen MEZEN Barrıeren
Gesundheit SOWI1e dıe instıtutionelle Unterstuüt- überwınden. Hg Barbara KEITER Anına
ZUNg und die Bedürtnisse. MISCHAU. Baden-Baden: Nomos 20072 202

Die Frage nach der instiıtutionellen Unter- (Schriften des Heıdelberger Instiıtuts tür Inter-
stutzung und dem Bedart wırd sowochl A4US der dıszıplinäre Frauenforschung (HIFT) ZEVA + Br.
Perspektive der Alleinerziehenden als uch A4US 20,—.
der Sıcht der Experten und Expertinnen be- In der olıtık 1St der Frauenanteil 1n Füh-
leuchtet. Die gleichberechtigte gesellschaftliche rungsposıtionen europaweıt deutlich nach ben
Anerkennung der Lebenstorm „Alleinerzıe- geschnellt durch Quotenregelungen. In Top-
hend“ 1st be] weıtem noch nıcht erreıicht. Der posıtionen der Wıirtschaft und Wıssenschaftt
Ausbau eıner tlexiblen und bedarfsgerechten sınd die Männer nach W1e VOT (fast) untfer sıch

Warum das 1St und Frauen Gleichstel-Kınderbetreuung würde nach Ansıcht der Al
leinerziehenden auch einer Verbesserung iıh- lungspolitik unduAusbildung aut Chefteta-
EF gesellschaftlichen Sıtuation beitragen. BezoO- CIl die seltene Ausnahme sınd, W ar Thema e1-
SCH auf die gesellschaftliche Anerkennung 11658 5Symposiums des Heıidelberger Instıtuts für
wünschen sıch die Befragten „nıcht 1L1UTr dıe Br Interdiszıplinäre Frauenforschung. Dıie Vor-
sellschaftliche Akzeptanz der Lebenstorm 9- standsirauen des Instıtuts, dıe Dıplompsycho-
leinerziehend‘, sondern ınsgesamt orößeren KRe- logıin Barbara Keller und die Soziologin, Theo-
spekt und Anerkennung gegenüber Menschen, login und Kriminologin Anına Mischau, dıe
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beide uch 1mM Beırat der Deutschen Stiftung Chancen, die Frauen NutLzen können? Wıe der
Frauen- und Geschlechterforschung arbeıten, Politikbereich zeıgt, geht er nıcht ohne Förder-
tellen dıe Vortrage der Veranstaltung 1n dem konzepte. Doch mussen Quotenregelungen,
vorliegenden Sammelband In Insge- Frauennetzwerke, Mentoring-Programme und
SAamıt zwolf Beiträgen berichten Expertinnen aus dıe zahlreichen anderen Frauentördermafsnah-
Pädagogık, olıtık und Politikwissenschaft, INCIN, dıe 1mM Sammelband beschrieben sınd,
Psychologie und Soziologie Aa4US iıhrer aktuellen yanzt werden. Im gelungensten Beıtrag geht
Forschung und 4aUS der beruflichen Praxıs. S1e Dagmar Höppel, Refterentin der Landeskonfte-
suchen Antworten auf ine der wichtigsten Fra- T17 der Frauenbeauftragten All den WwI1sSsen-

schaftlıchen Hochschulen Baden-Württem-SCH. Wıe sıeht mıt der berutflichen Chancen-
gleichheıt der Geschlechter ın unNnserer Gesell- bergs, der Frage des Perspektivenwechsels ZUu

schatt aus”? Gender Maınstreaming nach Solange der Blick
Die Erklärungen und LOsungsansatze, dıe dıe 11UTr aut den Frauen ruht, werden Männer nıcht

Wissenschaftlerinnen und Praktikerinnen 1n die $lıcht Und dafür 1St dıe eıt
bieten, sınd nıcht unbedingt LICU zumiındest längst reıt. Dagmar Koblinger
tür dıe trauenpolitisch engagıerte akademische
Leserıin. S1e heben sıch ber wohltuend ab VO

der Jüngsten Flut Veröffentlichungen, dıe dıe Handbuch ZUNY Frauenbildung. Hg Wıltrud
Frauen selbst für dıe ungleiche beruftfliche S1itua- (SIESEKE. Opladen Leske Budrich 2001 794
t10N VO ZuL ausgebildeten Frauen und Man- Gb O 10)
LEeTIN 1n Deutschland verantwortlich machen, Seitdem Bildungsabschlüsse als Kriterien für
weıl Frauen wenıger karriıereorientiert seıen, eın die Verteilung VO Lebenschancen interpretiert
geringes Selbstbewulfößtsein und keın Durchhal- werden und iıne steigende Bıldungsbeteiligung
tevermogen hätten, heber Hause bel iıhren VO Frauen als Zeichen einer Verwirklichung
Kındern lıeben us der Chancengleichheıt gelten, CS doch,

Die Autorinnen raumen oründlıch und emp1- da{fß die Statuszuwelsung nach Ww1e VOT stark
risch versiert mıt diesen Vorurteilen auf. Um VO Geschlecht abhängig 1St. Lebensläute sınd
L1UT!T einıge der referierten Forschungsergebnisse uch heute noch weıtgehend geschlechtsspez1-

LLEC1I1LNECIN Männer und Frauen unterscheiden tisch strukturiert ur1d benachteıiligen Frauen 1n
sıch nıcht bezüglıch iıhres Karrierewillens. Es 1St vielfältiger We1ise Indıkatoren smd dıe durch
nıcht dıe ehlende Kınderbetreuung, dıe dıe steigende Scheidungsraten verursachte Armuts-
weibliche Karriıerechance schmälert. Diese |fßt population der Alleinerziehenden miıt ıhren
sıch bel Managergehältern uch privat tinanzıe- Kındern und die verbreitete Altersarmut Ol

C: Prozent aller deutschen Akademikerin- Frauen. Dıie Diskrepanz zwiıischen den tormal
11064 verzıichten aut Kınder und kommen Z,- besseren Schulabschlüssen und den spateren
dem nıcht nach oben Eıne Wandlung der nıedrigen beruflichen Posıtiıonen 1St unveran-
Zeiteinteilung „wischen Frauen und Männern dert testzustellen.
1n Paarhaushalten mi1t Kındern 1St kaum testzu- Frauenbildung 1m 1nn des vorliegenden
stellen. Man beobachtet ıne Retraditio- Handbuchs umta{ßt eshalb sinnvollerweise
nalisıerung der Geschlechterarrangements, autf „alle Angebote, Kurse SOWI1e selbst organısıerte
dıe der steigende Anteıl VO Müuttern 1ın Teıilzeıt Gruppen der allzgemeıinen, politischen und be-
selit nde der 900er Jahre hınwelıst. Es 1STt uch ruflichen Weıiterbildung, dıe sıch gezielt
nıcht dıe alsche Studienwahl. Selbst WenNnn sıch Frauen wenden der VO  S Frauen nachgefragt
Frauen für karrıeretörderliche Studiengänge werden, U1n dem tradierten hierarchischen (S@=
W1e€e beispielsweise Betriebswirtschaft entsche1i- schlechterverhältnıs und den damıt11-

den, tinden S1Ce sıch öfter 1n Arbeıtslosigkeıit als hangenden iındıyıduellen und gesellschaftlichen
1n der Chefetage wieder. Folgeproblemen FE begegnen“ (11)

Die Barrıeren für ıne weıbliche Spitzenkar- Das uch 1St zweıgeteılt. er Teıl doku-
riere sınd Iso hoch 1ıbt da überhaupt mentiert dıe allgemeınen Überlegungen Z
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